
Ein Krimi im Posteingang
Von Astrid Zysset

Es sind zwei Bücher, die unter-
schiedlicher kaum sein könn-
ten. «Blattschuss» ist ein Medi-
enkrimi, bei dem zwei Detekti-
ve den Mord eines Medienmo-
guls aufklären, beim anderen,
das unter dem Titel «Wegge-
treten» erscheint, werden ver-
schiedene Schicksalsschläge
aufgegriffen. Autor Tobias
Bauer aus St.Gallen sieht sich
beiden Büchern in besonderer
Weise verbunden.

St.GallenEinJahr–bisanfangsMärz
- war Tobias Bauer in Santiago de
Chile. Ein lange gehegter Traum ei-
nes Auslandaufenthaltes sei dies ge-
wesen, erklärt der 61-jährige St.Gal-
ler. Und ein Aufenthalt, den Bauer
zum Schreiben nutzte. Der Medi-
enkrimi «Blattschuss» entstand wie
auch ein weiteres Buch über ein
Verbrechen in einem St.Galler Ins-
titut. Jenes wird derzeit noch nicht
veröffentlicht, «Blattschuss» hinge-
gen liegt in gedruckter Version vor.
Kommenden Freitag ist Vernissage.
Für Bauer ein besonders emotio-
naler Anlass. Denn: «Blattschuss»
entstand in Zusammenarbeit mit
seinem ehemaligen Schulkollegen
Karl Elser. Die Idee stammte von El-
ser, die Charaktere und Geschich-
ten um die Hauptfiguren, die bei-
den Detektive Pippo und Lele aus
Siena (I), wurden schon in dessen
zahlreich erschienen Büchern he-
rausgearbeitet. «Blattschuss» ist das
vierte Abenteuer der beiden Pri-
vatdetektive.Undebendaserste, das
von zwei Autoren stammt. Elser
selbst kann die Veröffentlichung des
Buches nicht mehr miterleben. Er
verstarb überraschend vergange-
nen Oktober an seinem Wohnort in
der Toscana an einem Herzinfarkt.

Buch wurde innert drei Monaten
geschrieben
Die Zusammenarbeit sei eine
«höchst muntere, angeregte Sache»
gewesen, so Bauer. Per Mail hätten
sich die beiden Autoren ausge-
tauscht, die Arbeit kapitelweise auf-
geteilt. «In Chile hatte ich dann je-
den Morgen jeweils eine E-Mail von
Karl im Posteingang», erinnert sich
Bauer. Die Zeitverschiebung sei da
ideal gewesen, lächelt er. Gegen-
seitig haben sich die beiden kriti-
siert, gaben Inputs und kontrollier-
ten das Geschriebene des andern.
Für Bauer sei es eine besondere He-
rausforderung gewesen, sich in die

beiden Charaktere Pippo und Lele
hinein zu versetzen. «Karl hatte sie
einst erfunden, dementsprechend
war er mit ihnen sehr vertraut. Ich
musste sie zuerst noch näher ken-
nenlernen.» Bauer fand zudem, dass
bei den Detektiven alles zu glatt lau-
fe. Er habe sie darum ab und zu «ins
Schlingern» gebracht. Innerhalb von
drei Monaten sei «Blattschuss» fer-
tig gewesen, in den Folgemonaten
schrieben Elser und Bauer einen
zweiten Krimi. Bei einem dritten be-
stehe zudem eine skizzierte Hand-
lung. Ob jener aber überhaupt je ge-
schrieben wird, ist offen. «Mal
schauen, wie ‚Blattschuss‘ bei den
Lesern ankommt», winkt Bauer ab.

Schicksal im Buch wiedergegeben
Elser und Bauer besuchten zusam-
men die Kantonsschule in St.Gal-
len. 2013 nahmen die zwei wieder
Kontakt zueinander auf und er-
kannten, dass das Schreiben bei bei-
den ein wichtiger Lebensbestand-
teil geworden war. Elser betrieb in
der Toscana ein kleines Hotel und
veröffentlichte nebenbei Bücher.
Bauer kam durch einen Schicksals-
schlag zum Schreiben: 2010 erlitt er
aufgrund einer Unverträglichkeit
eines Medikamentes ein Lyell-Syn-
drom. SeineHaut war verbrannt, die
Sehkraft verschwand. Heute kann er
mit einem Auge zu sechzig Prozent
sehen, doch seinen angestammten

Beruf als Ökonom konnte er nicht
mehr ausüben. Denn: Er habe Mü-
he, verschiedene Sachen gleichzei-
tig im Blick zu haben. Er erhielt ei-
ne IV-Rente und wandte sich dem
Schreiben zu. Im Buch «Weggetre-
ten», das gleichzeitig wie «Blatt-
schuss» erscheint, schrieb er 13
Kurzgeschichten auf, die einen As-
pekt des physischen Wegtretens
durch Krankheit oder Unfall bein-
halten. Darunter auch das Schick-
sal, das Bauer selbst erlitt.

Das Aus für Pippo und Lele
Krimis lese er sehr gerne, gibt der
St.Galler an. Besonders diejenigen,
die satirisch aufgebaut sind. Aktu-
elle politische Geschehnisse wer-
den entfremdet und überzeichnet.
So auch in «Blattschuss». Einzelne
Figuren sind ebenfalls der Realität
entlehnt. Welche genau, wird nicht
verraten. Eine Frage aber steht im
Raum: Wie geht es jetzt mit Pippo
und Lele weiter? «Diese werden
wahrscheinlich von anderen Cha-
rakteren abgelöst», so Bauer. Er
könne das italienische Ambiente,
das Elser zusammen mit den bei-
den Detektiven in die Bücher brach-
te, mangels eigener Erfahrung vor
Ort zu wenig gut wiedergeben. Er
wohne in St.Gallen. Darum werde
die nächste Geschichte auch hier
spielen. Derzeit schreibe er an ei-
nem Gedichtband, zudem sei er an

der Planung eines historischen Ro-
mans.
Die Vernissage zu «Blattschuss»
und «Weggetreten» findet diesen
Freitag, 18.30Uhr, imRaum für Li-
teratur in der Hauptpost St. Gal-
len (Eingang St.Leonhardstrasse
40, 3. Stock) statt.

Autor Tobias Bauer in seinem Zuhause in St.Gallen. az

«Blattschuss»
Ein italienischer Verleger wird auf
der Fasanenjagd im schottischen
Hochland mit einem Moorhuhn
verwechselt und mit Schrot ein-
gedeckt. Der ihn beim Corriere di
Siena vertretende Treuhänder hält
Aktienpakete von mehreren an-
deren Zeitungen und in Siena
fürchtet man um die Unabhän-
gigkeit des Corriere. Die mit der
Ermittlung beauftragten Detektive
Filippo (Pippo) Marlotti und Sa-
muele (Lele) Spadoni lokalisieren
das Zentrum des Geschehens bald
einmal in der Südostecke der
Schweiz. Dort herrscht Wahl-
kampf und die ehrwürdigen
Steinbock-Medien wehren sich
gegen das Schicksal, wie andere
vordergründig unabhängige Zei-
tungen im Land unter die Herr-
schaft eines Parteibonzen ge-
bracht zu werden. Als der lokale
Medienmogul mit einem Blatt-
schuss von seinem Hochsitz he-
runtergeholt wird, akzentuiert
sich der Konflikt.

KULTUR

OFFA und
Jahrmarkt
St.Gallen Vergangenes Wo-
chenende war die Gallusstadt in
Festlaune. Grund: Die Früh-
lings- und Trendmesse OFFA
fand statt. Gleichzeitig luden
zahlreiche Jahrmarktsbuden die
Besucherinnen und Besucher
auch ausserhalb des Messege-
ländes zum Verweilen ein.

Für Sie unterwegs waren: Ramona Koller und Marija Lepir – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Ein Jahr
Stadtbibliothek
St.Gallen 2015 war für die Stadt-
bibliothek St.Gallen ein span-
nendes Jahr. Die ehemalige
St.Galler Freihandbibliothek
wurde zur Stadtbibliothek
St.Gallen und damit Teil der
Stadtverwaltung. Ein Teil des
Bibliotheksteams zog mit den Er-
wachsenenmedien in die Biblio-
thek Hauptpost. Der Umzug
schaffte Platz für Neues. In den
alten Räumen im Katharinen
entstand eine moderne Kinder-
und Jugendbibliothek mit Bü-
cherburgundErzähltreppe fürdie
Kleinen, Sofalounge und Games-
tationen für Jugendliche, sowie
einer Café-Ecke für Eltern. Die
Verantwortlichen der Stadtbib-
liothek St.Gallen blicken zufrie-
den auf das erste Jahr zurück.
Durchschnittlich verzeichneten
sie 500 Besuche pro Tag. Die Kin-
der- und Jugendbibliothek sei
bereits zu einem beliebten Treff-
punkt geworden. Veranstal-
tungsreihen wie die Erzählstun-
den in zehn verschiedenen Spra-
chen oder die Sommerleseaktion
«Cool ein Buch» wurden beibe-
halten. Neu stehen auch Game-
eventswiedasFIFA16-Turnierauf
dem Programm. Seit kurzem ver-
fügt die Stadtbibliothek über ein
Medienlabor. Hier können
Schulklassen und Bibliotheksbe-
suchende mit Kameras, Aufnah-
megeräten und iPads experi-
mentieren. Der kürzlich durch-
geführte Workshop «Monster-
mässige Fotostory» ist so gut an-
gekommen, das er im Mai er-
neut angeboten wird. Das zweite
Betriebsjahr der Stadtbibliothek
Katharinen wird am Samstag, 23.
April, um 10 Uhr mit einer Bal-
lonaktion gestartet. Und wie
schon bei der Eröffnung, tauscht
der lustig verzierte «Medi-O-Mat»
mitgebrachte Bücher gegen an-
dere aus. pd

Weltpremiere
St.Gallen Am Samstag, 30. April,
feiert das Musical «Don Camillo
& Peppone» von Michael Kunze
und Dario Farina Weltpremiere
am Theater St.Gallen. In Kopro-
duktion mit den Vereinigten
Bühnen Wien bringt das Theater
St.Gallendie zwei Streithähneaus
den gleichnamigen Kultfilmen
und mit ihnen eine ganze Dorf-
gemeinschaft voll südländischer
Lebensfreude auf die Bühne. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr. pd
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